Ririmwaldgletfdyer,

* Die ugend oes Rbeines, :
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bm‘d}, wie bdos

etfigen MWildnik, die wuns

viefelt und vaujeht in ber
umgibt! Wiv find empor-
aeftiegen durdy’s [pal, am leten: Daus, am leften
Boum vorbei, daf man fich Hammernd fefthilt auf
oemt engen Bfade — aber mum iit bas Biel crveidt
und in thronender Majeftiit liegt der Rheimvaldyleticher
0or uns.

Doz Auge jtount — der Athem ftodt, jo un:
gebeuer ftitgt diefe weife Riefermaner vor unferen
Bliden ab; bie Wolfen, die lomgfam iber den Gipfel
jiehen, cvhihen nod) die Rraft der Maiffen und der
wavbe.  Mitten detnnen aber in ber Gletjdherioand,
hoch tiber dem Voden ift ein fhmaler Spalt wnd dort
bricht well wnd fehdnmend ein diinner Strafl Hervor



Billis.

und it fid) jouchiend Gevab auf die Groe. Doz it der Mhein. Nun Dat er das warme Licht exblidt, dag nie
in die Tiefe des Gletiders bringt, mm Hot v den Deiligen Boben der Muticr Grde beriihet und auf Ddicjem
Boden will er mm Hleiben und wanbern viel hundert Meilen weit, bis er qus dem Schoof; der Verge suriickfinkt
in ben ©cdoof ez Meeres,

BWie befamnt, wird dev Rbein aus jrvei Wrinen gebildet, dem Border- wnd Hinterrhein, die Jid) bei SHeichenan
verbinden.  Den dritten Heineven W, der vom Lufmanier fomumt wnd fhon bet Diffentis miindet, Yot man als
Mittelrhein begeichnet. Wi

rend bev Lauf ded letgenannten ofne fonderliche Vedeutung ijt, ieten bic beiden erjteren
ein Bild, das und landidaftlicy wnd Giftorij in gleicher Weife feffelt, twenn wiv jeden der Beiven Bliiffe nun von
jeiner Quelle bis an den Puntt begleiten, 1o fie fich jubeld in die Arme fHirzen.

BWir beginnen undchit mit dem Dintervhein, ihm gehiet die Duelle an, bor ber wie fehen. — Weldye
Griige, welde Delbengutunft wivd hier - geboren, weldyes Ceben bingt an diejemn filbernen Faden! Gr fat fic) los-
gerifien mit aller ewalt, der junge Rbein, auz jeiner cinjomen Seimath, er will fueiter, weiter — Bhinaus in die
Welt wnd finfter jyweigend fieht dev riefige Berg ihm nad) — dem Licbling, der ihm entronnen. Wie eine ofiene

Wunde in ver BVruft, aus der doz Leben quillt, tHafft dev Spalt in per Gletiherwand,

Das Rathiel der Geburt, der Sehimer; des Sdieidens unbd bie Wonne der Freiheit: Hier find fic verkirpert
" auf bdiefer einfamen Edyolle.

dajt ebenfo wunderbor wie der Urjprung it iibrigens der Qauf des Hintevvheins; fein Wey it vielleicht per
wildefte, der jemald aqus den Bergen ju Thale wies. Wer fomt ibn nidit, den finfteren Namen Via mala? iy
unter der Via mala brouft der Nhein,

fie ein Amt exfveben pder wm cin Miidchen freien: Hat er fith auggetobt? Und mur wenn dieje Frage Dejalbt wivd,

Drunten in Holland, wo er breit und majeftitij) in’s Meer fedmt, fragt man bei jungen Mannern, wenn
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Dorf Hinterehein

erblidt man dovin die Biiegichait eines cenften thatfrdftigen Cebens,  Achnlich cvgebt ez dem Rbein; der unge:
Geuven thafenceichen Aebeit, die or fiir die fultur dev Mienjhheit vollbringt, gebt eine fHivmijdgiloe Sugend
vorher — e ift fein Wandern mehr, 8 ift ein Toben, wie er Devunteringt durd) die Schluciten Graubimdtens — —
er tobt fidy aug!

Sdon am BVeginne feines Laufes, foum cine Halbe Stunde von ber Quelle entfernt, tritt dev Sampf dex
jungen Fluthen mit dem alten Bevggeftein in fhaverlicer Weife Ju Tag; der Fluf figt jihlings in einen Wbgrund
binunter, ber von gifnenber iefe ift, die Felfen bedecen ihn, cv it dem Blik entfdounden, er ift begraben, er
eujtidt.  Foft flebt 5 fich an, alg wollten die Felfen ihn von Neuem gefangen nebmen, nacdem ev faum entronnen;
man it 8, wie er wm feine Freifeit, um jein Seben vingt, bommernd Dallt do3 Braujen empor.  Aber fiegreich
jopldgt er fich durd), und wie der junge Herafled die beiden Sdjlangen eviviivgte, o iibevivindet der Rhein fehon in
der Wiege Ddie beiden Midhte, dic fein Dafein gefiheden — Gis wnd Felz.  Seine Rindheit vervith bden cinjtigen
Wicjen, abev feldft die Namen, die feinen Urfprung begleiten, Gaben eine myjtijche Grife, denn bdie Alpenmatte, die
der Quelle bed Hinteveheins gegeniiberlicgt, Heifit bad , Paradies” und der Sdlund, in ben er Hinunterftitest, die ,Holle”.
Swifchen Deiden hinduve) evobert ev fidh die Welt.

Die erjte bodigelegene Thalftufe, die der Hinterrhein ourdymifit, wivd bes Rheinwaldthal geheifen; das evjte
Dorf, bz und begegnet, frigt den Namen ded jungen Stromes. Frok der hoben und rauben Lage umgeben uns
dod) die hewlichten Wiilber, Tannen und Livdyen; dic Vervohner aber fanumen auad den Beiten Barbarofja’s, der baz
Lhal mit Deutjchen bejicdelte, um den alten Deevivey iiber die Afpen ju Diiten.  Aber nod) viel weiter uviid lafien
fich menjohliche Spuren verfolgen, demn wnter weggefpiilter Groe fond man allerlet uvalted Housgerith wnb auf einer
Stelle, die nodh) vielfad) geseigt wird, foll Jeldjt ein rimijdher Tempel geftanden haben,  Kursum, man glaubt, daf
die Gletiher im Roeimwaldthal im Luf der JaGrhunderte Hebentend geradgien find, und daf daz Klima friiher viel
milder 1oy alg jest; fo findet man 3. B. nod) allerlei Nejter von Visgeln, die feit WMenjdengedenten dort nidt mehr
nifen.  Scjwalbe und Gljter jogen fitr immer fort, nur bev Sperber, grau wie die Felfen, an denen et Dorftet,
freift mit vequugglofem Fittic) Goc iiber uns, nur ber Steinedthel pidt und lodt wnd Huicht jdheu von dannen, wenn




Dorf Spligen.

er bes Menjgen gewabr wird.  Nug diefer Ginjamfeit teefen wir Geraus auf die nidftnicdvige Thalfufe, in’s
Schamferthal, durd) das dic weltberiihme Cpliigenfteafe von Ehur nad) Ehiavenna fiiget, Sie ftammt aus bem
Sahre 1822, ber beviigmtefte Punft devielben aber iit die Feljenichludst, die von Andeer bis nad) Nongella reidht.

Dier witd bag drohende Wort jur Wabhrheit: Via mala!

Die Krifte der Natur, die vor Jahrtaufenden Dier thitig waven, um eine gifnende fluft in die gefdiofiene
Felfenmauer ju veifien, exfiillen uns nod) beute mit Gebanfen beg Gravens.  Bweitaufend Fub hody jteigen jenfredt die
fefnernen MWinde auf wund Jentredi fitcgen fie vom Weg finab juv Tiefe; der Jwijdenvawm aber ift jo jdmal, daf
man twihnt, man nte die Felfen mit ben Hinden greifen.  Stundenfang 3ieht fich diefer Haffende Rif dabin, der
quev burd) e ungebeuven Gebivgsftod geht 1md den ehngigen Pad wiea Fiie die Menjchen, die Hitben 1wnd driiben
wohnten; Bier muf der Riein bindurd) ju Thale, hier muf die Strafe burd). Gng lugt der Himmel Gerunter, rajend
swingt fid) die Fluth jujommen, wo war nod) Raum fite den Selritt deg Deenfehen?  Bier Jahrhunderte haben an
Der Ydfung Dicfer Frage fid) abgemiihe mit immee tadgiender Kraft, mit immer wacgiendem Erfolge; man fprengte
oie Felen und iiberbriidte bdip wluth, und 1o Larinen brobten, ba tourden feftgemauerte Gallevien erbaut, untey
venen jebt die fod) gelabene Poft wit Hingefvem Biergeipann bahinjagt. Die cine gifnende Kluft ijt fichbar, aper
weld)’ unevmefliche unjidthove Sluft (egt jwifdgen damals und feute! Damals ward der gange Verfelr fajt e
von Saumpferden Geforgt, deren oft vierhundert in einer Wodje durd) daz Dovi Spliigen famen; dann erft boute
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man Eleine Wagen mit breiten niedvigen Nidern, aber mehr ald einer von
ihnen gerbrach bas fdwade Gelander und ftivgte in die endlofe Fiefe.

Sicberbajt regt jich die Phontafic aui diefem duntlen Wege und wn-
willtinlic) fehentt man felbft den finjteren Mythen Glawben, die denjelben
umgeben.  Nicht felten Gaben fie indef thren Diftorijchen Grund in den fureht-
baven Stdmpfen, womit die Graubiindiner ehmald ihre Unabhiingigkeit cvftvitten.
Beugen davon find jene Burgtviimmer, bdie nod) jebt von den Vergen her-
nieder fdauen.

Gt Dei der Nongellafthlucht, wenn wiv an Jillis voviiber find, naht
fih dad Gnde der Via mala. Der Tunmel, den man hier duvcheilt, Geift
w008 verlorene Qod)”; dann fieht man Dinab auf ThHufis, dad ladhend im
Thale liegt, vom Deingenberg iiberragt. €2 ift abevmals eine neue, ticfer ge-
legene Staffel bes Weges, die iv erveichon, fobald wiv durd) dad ungeheure
Lhor der Via mala finqusgetreten, denn der gange Qauf des Dinterrheing
ftellt o gleidjam eine folofjale Felstervafje dar mit drei ricfigen Stufen:
Rbeimwald-, Schamjer- und Domlctithgerthal,

Durd) bies lebtere zieht fich der Weg von Thufia abwirtz, qud
ev ift veith an malevifcher Scjinbeit und vedeutfam in gefbichtlicher Vesichung.
Denn eben hier dringen fichy vor Atern fene trofigen SKajtelle jufanimen, weldye
die geiftliche und weltlidge Macht 3u Diiupten ez gedviidten Bolfez crbaute.
Qier tobte am twildeften der Fampf um jenes Wein wnd Dein, unter
oent nicht blog die Habe, jondern die Freifeit dev Unterthonen ver
ftanden toar.  Demn wohl en wanzig Burgen fednen die Hihen ded
lieblichen Thales, darunter manche, in deren Trlimmern die Gefehichte

cined Jahrtaufends riht. So ward bag Klojter Kohis, das Hoh

auf dem Bevge fteht, fhon 680 gegrindet duveh eine Guifin von
Healta, der die Sage den Bijdhof von Chur jum Gatten gab. Realta
felbft fiihet jeimen Urfprung 6iz in dag jehSte Jahrhunbdert vor
Ehriftus guriid, inbem man ben Iusferfiivjten Nhitus als Erbauer
nenitt.  Wie frofig lauten off bieje Namen, dies Ovfenjlein wnd
Suvalta, und mun vollends JRhising, baz auf fieilen Feljen empor-
fteigt, wo i) vaujdhend bdie Wogen Drechen! Doz war lange Heit
b peraptefte Bollwert gegen die Freiheit ded Wolfes,  Denn die
Derren von Rhdziing, die duvch Kaijer Sigmund in den Grafenftand
echoben wurben, gebiivten dev ,jdhrarien Qiga” an, welde der Jldel
em grauen Bund” gegenitberflelite.  Lange Beit wiihrte die Fehde
wijdien betberr, Di& Dei einem vermegenen Ginbruch in dag Schumfer-
thal der Bund der Oerven unterlog; danm frat bag BVollegericht -
fommen und verurtheilte den jungen Grafen von Rhaziing zum Tobe.
Sdyont yoar der Tag der Hinvichtung beftimmt, hon hielt dew Henfer
D03 Dreite Sdjrert Geveit, da frat der alte Diener des Daujes vor
D05 vevfamumelte BVolf und erbot fich dad Wort, Gav e der

@rtenficin.

Zuvalta.



Thufis.

Ahnen des jungen Herren — fo jprac) ev qu den Miiinmern ez grauen Bunves — feien dennodh milde und menjdjen-
freundlidje @ebicter getwefen und Biitten gern i froflicier Gemeinjthaft mit dem Bolfe einen Feihlichen. Tvunt gethan.

Daf dies aud) jebt gejeebe, fet die lefte Gunjt, um weldje der @efangene bitte. Dann wurden bdie jdhweren Humpen

und die fleinernen Sriige geholt mit dem LBeltliner; man that fich tapfer Bejeeid wnd als die Lawne am bejten war,
ba begann der alte Diener auf's Newe - jpredien und bat, man mige dod) feinem jungen Heren dag Leben fchenten,
damn wolle ev gevn jum graven Bunde treten und die Breifeit des Bolfes jdivmen. Seine Bitte fand Gelisr
und ber Gebicter von Npaing Hielt Wort, — Sp lautet bdie fogenofte Sumde, die uns jdhon angefichts ber

Toma-See,
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Birenburg wnd Hier von neuem
entgegentyitt; bie gewaltige Bevqwelt aber,
bie v jum ESchouplay bdient, crhiht ben
Moy der Begebenfeit. — Aber qua) durdy die Land-

fbaft, die uns wmgibt, gebt mehr und mehr jept
cin mitder Jug. Nodj Jhauen die Fewner Hochragend
hevab und dunfler Tannemvald bededt die Verge,
allein im Thale wwebt fhon jene warme Quft, in
ber Ddie Derelidhften Fuiichte veifen, die Felder find
jehwer vom golbenen Segen und wollhibige Hlanke
1 Miatten.

Der Gegenfob, wenn man aud den Schluchien

Ddufer ftehen vings auf den ge

ver Via mala Gerunterfommt, it wabehaft crgreifeni;
o8 ift ein Gefiihl der Gulifung, dad wnd iibermannt,
Dort die enge groufige Ginjamfeit, finftere Farhen
und fales Gleftein, eine Welt, in welder Groll wmd
Ditfterheit Dereidt, wnd fier der rubige gejeguete
Plad, ofne Wildheit doch erhaben, wnd ofne  fidh
w's Stleine ju verlicven dody reich an licblicher Gingeln:
feit.  Witten dahin burd) diefe Matten aber fliefit
Urclorents Lo, Hilhn wund  mddtig der Rhein, den wiv Degleiten,
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Qhiiins,

Jiody ijt ex ein Bergitrom im vollen Sinne ded Wortez; fein Sciffer ditefte o5 wagen ihn i Defahren, aber fein
Bett ift breiter geworden wnd iiber der jugendlichen Straft Legt fhon cine gewifie Ruhe und JNeife.  Gr hat die
Beit bed Sampfes fiberiumben, die feinem bedeutenden Dajein erfpart DBleibt, jeme Reit voll Sturm wmd Drang,
o alle Lebensgeifter in vajendem Steudel Freijen. nd gany dajielbe, wos diefe Sturm- und Drangperiode im Leben
grofer Manner bedeutet, dag it im Saufe unjeves jugendlichen Stromes die Via mala. Sie ftellt Den Hohepuntt
oar, wo 5 gilt, i) mit fibermenjdlicher Arbeit aqus allen Dindernifien emporjuringen — aber nun ift ber SKampj
iiberrounden, wun it die Jufunft gecbnet. Doz it der ticfere pinchologiiche Grund, wavum wiv mit einer vt
bon Grgriffenfeit vor diefem Bilde frehen.

Dev Weg, den der Hinterrhein von feiner Quelle bia jur Beveinigung bet Reichenau juriidlegt, betrigt
nidht mehr al8 etwa fiinfyehn Stunbden, die Diihe aber von der er gleidyeitig Gernicdeveilt, iiber dic brei wnge:
feuren Thiilevftufen mit igrem Schludtenthor, mit nafesu viertaujend Fuj. Diefe Biffern in ihrem  Bujammen:
falt geben dag bejte Bild, wie gewalijom unbd jivmijd) dle Jugemd bes grofen Stromes ijt, weldy ungebeuve
Stvifte Dier wivken.

Ainber jhaurig, aber dod) auc) von grofartiger Grhabenfeit it der Mrfprung wund der Lauf bes Vorderrheins,

ben wir mmmehr beteadhten. — Wicer it tiefe Ginfambeit um ung, weit verjtrent liegt graues Gerdll und parlicy
tefmt dex Mafen wifden den midhtigen Steinfolofen — fein Dienfchentritt, fein Lebenslout, Fein Sonnenjtrahl! NRur

tenn man weit juriidgelehnt emporfhaut, fieht man bog tiefe Blaw in ferner Hihe, mur doz Wovt, bas wir felber
fprecien, Dollt juriicf von den Feljen.

lnd dody entfpringt oud Ddiefer tiefen [eblofen Stille ein Ceben, b3 an Grife feinem anbern vergleidibar
ijt; wiv boren 8 leife vaufhen und bdies Raufdjen ift der Wiegengefong ed Rheines.  Wieber flehen twir Hiey
an jeiner Quefle. Dod Land, in dem wit teilen, it Grvaubindten, der wildefte Santon dev Schel, 1o
beute nod) ber Abdler Horftet und der Vv burd) die Sdluchten zieht, wiv find mitten drinnen i jemem up-
geheuven: Felsgebivg, diber das der Gotthard gebietet, Gig verfdneit ragen hier die Gleticher empor, Crifpalt wpp
Badus und in der Fene die Furfs — e ift die wralte Wafjerjdieide swifehen der fHizmifhen ernjten Nordiee wnd
demn Lochenden Whittelmeer; 3 it eine fener wumderbaren Werktdatten, wo vie Natur in feufdher Enfambeit igre
midtigiten Gedanten jeugt.
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Hapelle pu Trons,

Drei Viiche bitoen den Urfprung des Vorderrheins; der eine fommt jeil vom Feljen hevad, der jweite halt
fidh Tehitchtern quf dem Grunbe, wnd aus der wndburddringliden Fiefe des Gefteing babnt fidh der dritte den Weg.
Dag Jdhmale Beden, wo fie guerft gujommentreffen, Geift der Tomo-See. Seine Linge betrdgt fom mehr ald vier-
Hrundert und feine Breite faum jeihundest Scritt, aud) die Tiefe ift geving, aber in wunderbarer Favbenpradt Hebt
jid) der dunfle Spiegel von den Felfenn ab, aud deven Niken nur hier und dort cine Wlpenblume hervorlugt, in deren
Sclihten nodh triufeind der Schnee liegt.

G2 ijt bie evjte flille Najt, der evjte Wugenblid der Sammbung fiie die Waffer bes BVordervheins, danm geht
& raujhend hinab iiber die felfigen Verge nad) ChHiamunt und Selva, bis in Difientis der Mittelrhein Hingutritt,
Das Diflein jelber liegt tief im Thal, von der Kapelle, die droben tm Guriinen fteht, Hingt das Abendgeldut Hevumter,
frembartig fieht und der Bauer an, den wir nadh cinem Fufjteig befragen. Die Sprade, n der ¢ ung DBejcheid
evtheilt, it vomanijly und mir Bruchjtiice davon jind uns verjtandlich; cin hevber vouher Hug, dem aber nidt die

Treue feblt, fteht im Antlip dicfer cinfamen Wenjdhen.  Grit wenn wiv dann dbrunten fien im Heinen freife bex

DOjterta beim vothen Veltliner, loffen wiv wun hlen, was Alles in grauen Feiten jich hier jugetragen.

Denn nicht immer war Difjentiz jo cinjom wie Heute. o cin Jahrhundert lang, nadpem man Attila
) : )] '

die grofe Gottesgeifiel, ju Grad getvagen, baujten verjprengte Schaaven aus feinem Nomadenfoer in diejer Gegend,
iz fich die NMhitier gegen fie verfdhrwoven und fie b auf den leften Mann verniditeten.  Auf den Ditgeln aber,

bic bod Dorf umgaben, Dauten fich die Jiinger des . Benedift cine Stitte, die jie fiber tanjend IJahre Hetwohinten,
[ g oy !

Wiffentis,
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Pactliie am Flimfeefee,

geborgen tm Fricden der Berge, rveit entlegen vom Strom der Feit und dex Gejdhidhte. Dann aber fam die Beit ju ilnen:
die wilden Soldaten der frangbfijchen JeepubGE mit dev flatternden Tvifolore, und brannten Dorf und Hlofter nieber,

Dbwohl wns der Rbein auf dem Pfave, der mm von Difientis nady Mang fiihet, nicht immer jur Seite
qebt, jo Bleibt er dody unfer

rer; Dennowo wiv ihn aud) nidit fehen, weil Tannenwald wnd welageftein ihn dedt,
da hoven wiv gleichoohl daz nafe Vraujen, womit er jidh) fepiumend die Wege bahnt. Kleine Diwfer, oft nur mit
lenigen verwitterten Diufern, Degegnen ung: bier vaujdht ein Bevgboc) von den Hihen, dort drihuen die Himmer
eineg Gijfemwerfes durdy die einfame Waldestiefe,  Gin Fiiher mit fetnen Negen ieht vorbei; ev geht dem Fang ver
worellen nach, die hier nidgt felten iiber swagig Biund jehwer find, und jeigt ung den Weg i’s Thal Dinein, dasd
jith bei Sumwix Hffnet.

Unmittelbar vor Tvong, eff wir die Dorfgafje betveten, jteht der Strunt eines alten, weitberithmten Bawmes —
3 wav einjt ein Ahornjtanm mit vaujchendem Gedijt, — bort verfammelten fidy vor mehr ald viexhundert Jahren bdie
Stifter b8 guauen Bumded, ber dem Lande den Namen gab.  Seinem Andenten it die fleine Kapelle geweibt, die
daneben emporragt.  Was an Urkunden und Bertvigen aug jener Beit nody fibvig ift, liegt im alten Nathhous ju Jlang
verwalrt; fo heit die erfte Stabdt am Ufer des Nheinz.

Sdhon at der Weg ein qut Theil feiner alten Rauhheit verloven, er gieht fiber breite griime Matten Bin,
bie mit didhten Grlenbiwmen bededt find, wnd Jelbft die Dieflein abfeits am Wege haben ctivas Leblic) Trautes, bog
sum Bevieilen lodt. Das Heine Doof, bad in der Ndbe der jog. Waldhiujer fieht, wo die Strafe cinen weiten
Bogen gue Linfen madt, Geifit Flime; iiverall roaujcht es von Biichen, die dem Reeine entgegensichen, mit lichtauiiner
Sluth fegt der Flimierjee vor ung, cin jonniges Jvyll, wo der Hivk am Ufer feine Heerde tweidet wnd i trdimend
niederfivedt in's volle @roz. Der Fuf aber liegt weit ab jur Mechten; mon Hiet wobl fein Raujden, daz fiper
Ofe Wipfel bes Walbes Dheriiberfommt, aber man jiebt iGn nicht; ab und su fteigt eine bewaldete Jnfel qus per
Gluth, ab und ju jdhaut von den Hiben die NRuine eines jerfallenen Rajtells.
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folen-Triins.

Mehr al& cimmal begegnen ung audh Hiev diefe Beugen einer graufamen, frofnbeladenen Beit; unter ihnen ragt
Pobentriing hervor, dag bis in die Tage der Merowinger hinaufreidht. Tief unter dem Sdlofie, faft jehitchtern am
oen Berghang gelehnt, legt dag Dorf, und nun beginnt fich die Landichaft von newemn ju wandeln; fie 3icht ihre breiten
AWiildermafjen wieder dicht fevan an da8 Ufer des Stromes und Giillt fich in dunfleve Faben. 6 it nigt mehe
oer toeife offene Thalgrund, duvd) den wiv bei Jlong wandern, von Nuf- wnd Ahornbiivmen Defehattet, fonbdern
iwavier Fidgtenwald umfingt wng, und duvd) die Seitenthiler, die jich jur Rechten und Linken bfnen, geht jener
sectliiftete Bug dev Hodjgedivge.  Aber felbit die Wogen theilen diefen Jug, aud) jie voujchen mit newer Sraft, mit
neuem lngejtiim  dapin, als ginge o5 cinem langevjehnten Biel entgegen, als abnten fie ein nafez Wieberjehen.
Edon mijht fich in dad lidgie duvdhfichtige Griin, das dem Voudevehein cigen ift, ein Fromdes tiefevregted Glement
mit dunfleven Fluthen. So fiihrt fie dev Hinterrhein mit fidy; wiv find der Mimdbungzjtelle defjelben nahe wnd iweit
finauf in ben andeven Avm reidht dev Mitdjchlog jener Gewijier.  Dag Braujen widhjt, oud dem Griim der Gitten
jchout ein Schlog mit jolien Jinnen. Dann gebt & hinab auf die Briiden von Neichenau; die erfte, mit Holj
gedect, dof Fritt und River dedhrend ballen, fithrt nody iiber den Vovderehein, die jweite abev liegt tiefer unten,
wo jdon die beiden Strome jujammeniticher.  Denn hier it jo die Stitte ihrer crjten Begegrng, Gier ift s, wo
fie mit braufendem Jubel fich in die Wvme ftitezen, der eine lidjtguim wnd Gelle, denn jein Weq toar eiter, der
andere mit dunfler Fluth, denn fein Tiad war fampfooll wnd ftiemijh.  Sein Bfad war die Via mala.  Nun
aber iji’s volfbracht; s find jwet Buiider, die nad) fanger Trenmung fic) endlich begeqnen wnd fich cvfenmen; nun
wollen fie veveint duve)’s Qeben jiehm — von mun an hat die Weltgejchichte nur einen JRhein!

Die Hevrjcher in Neichenan waven einjt bie Vijdhisfe von Ehur; von ifnen ward das alte Edlofy erbaut,
Dag damn Den Heveen von Planta u cigen word.  Wenn man den prichtigen dichtberwachjenen Garten befucht, o
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Britdie von Weidpsnan,

jtebt man der vaujchenden Beveinigung beider Rheinarme gegeniiber. Die Mauern des Schlofies aber boten gar manch
beriihmiem Gojte ein Dbdacy, denn in dem Golleginm, oz fich dort befand, murden Sehiiler gebildet wie Benjamin
Gonftant, und unter den Lefrern fand fich felbjt cin gefeimtes Daupt, dev jpitere Biivgerfonig Louis Poilipy, Gz
war feltjom mit feiner Berufung evgangen: Heer Chabaud nimlid, den der Divefor der Anitalt juetft  gewornmien,
Dlieh unverfehens

und fo nahm denn ber jumge Flichtlng defien Amt und Nomen an, nadhoem ex ein
ftrenges Gramen glidlich beftanden. Die Fdder, dic er vertraf, mwaren Gejehichte und Geographie, Mathematif und
framiffiche Sprache, fein Jahrgehalt betrug mur vieszehnbundert Franfen, Aber jo arm dies Ceben bien, o3 war dod)
ein Paradies neben der Hille Franfroich; denn dort war der Rinig vor wenigen NMonden auf dad Sdajfot gejtiegen,
und im Selofie ju Berjoilles, wo er einft nur Skaven jich Deugen fab, bielt jebt der fredhe Jafobiner die TWacht.
Allein der Brand von 1789 blied nidit auf den Herd Lejehrintt, der ihn erjeugte. Selbjt in die jtillen ein-
jamen Thiler der Schweiy fiel fein Widerfdhein, feloft dort empfand man bie Sudungen von jenem Tobesfampf,
tomit das vorige Johrhundert von wns fhicd. & Gotte fih erjhipit in Sehwelgerei wnd Defpotizmus, mun fafite
e nod) einmal all’ feine miibe Qebensfeaft ufammen ju ciner febten That, it einer neuen Grlbjung des Menjdjen-
gejilechts.  Aber die That war bald juv lintbat gemworden, wnd nicht der Weltfriede, den man eviehnt, jondern der
LWelffrieg war die Frudt der Revolution. 62 war eine furditbare Jeit. Von Vfut iiberfivime verhoucgle dag Jahr-
bumdert, und jelbjt am Wfer des jungen Rbeing, wo der Pfad faum fiir das tajtende Saumthier geniigte, rvangen fid) jebt
Avmeen durch, fremde Avmeen, die weder Weg nod) Sprache Fannten.  Unter Suwarow, bdem wilden Licbling der
Stojafen, jtanden die Nufien, Majiéna fithete die Solvaten der Republif mit flatternder Trifolove wnter den Klingen der
Narjeilloife — ,,Allons enfants de la patrie® — unbd ifm fand mit den Duntgewiifelten Bilfern Ocfterreiths
Gribeviog Staxl gegeniiber, Glijen und Slova, Bivio und Goviva foll e5 Gier ausd rauber §¥ehle, enn der Fiihrer an den
gebringten feihen vovitbervitt.  Weldhes Gervififl, weldye Todesveradhtung, weldje Sriegstouth de Beit, die auf diefem
balgbrecherijehen Boden die Biilfer von Halb Guropa yum Kampfe sufammenfiihete! OFft ging e& nimmer weiter, wem
Wind und Wetter fich verbitndeten, und auf den verwilderten Gefidgtern der Soldaten jtand drofend bev Aufrufe,
Bei Martinslod) verweigerten die Rufen den Gehorfom, ¢& fehien unmiylich, durdh die jchauerlichen Waffen
von Gis und Seynee hindurchjudringen, A2 Swwarow, der mit dem Pringen Gonjtantin jich in dev Nachhut vefand,
die diiftere funbde evbielt, da vitt ev cilends vor an bie Spige der Truppen. Man dacite, et werde die Meuterer nad)
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Stadtthor von Ilamy.

Punderten wiederjdyiefren, ftatt defjen befahl er mur — finjter wd firy — cin tiefes Grad in den Schnee ju fhaufeln.
Stumm gehordhten die alten Soldaten, und als die Grube geboblt war, da vif er jih die Kleider vom Leib wnd
gervidgte fie an in feiner vaufen ck: ,Werft mich Hinab, verjharet mich DGier, ihr ol nicht mehr meine Sinder
fein unbd idh bin nicht mehr ewer Voter! Was foll ich thun als flexben?”

Do twirtte wie cin unjichtbaver Schlag auf bie alten Garden, mit wildem Jubel wmgaben fie ihren Gieneral,
und fejwouren ifm trew gu folgen, wobin e fie fithren mige! Aber auch den Bewohnern ded Landes jelbft sudte ed
mandhmal in Hery und Fouft, und gerade an GEms, das wir bald hinter Reichenau bevithren, iipft fich die Crinnerung
an cine feltene Heloenthat.  Der Queienftely, der ald bag eigentliche Bollwerk dev Bimbdiner betrachtet wird, war im
Mary 1799 von Mafiéna genomumen worben und die Grbitterung hieviiber wudd durc) den Uebermuth der Sieger.
Qawinenavtig jog bder Aufrube durdy ba& game Tal des Borberrheins, bis es in GEms gum offencn Kampfe fam.
Dort Gatten die Frangofen ifr Gefjiy in feten Stellungen veridhanzt, und foit tollkiipn jdyien das Wagnif, jie
angugreifen.  llein wovor der Wuth dee Minner guviidicgrat, das vollendete ein Weid.  Wnna Mavia Bithler, cin
Miiivchen von eimmdzwangig Jahren, frat an die Syise bev Stiltmenden wnd cvoberte dag evjte Gefeith,  Mit Herkue
fifcger Sraft fiel fie ben Tofien tn die Higel wnd jlug mit dem Sniittel den jungen Offigier vom Pferd, dex
bie Watterie fommandicte, Dies Beifpicl wirkte; foft die gefommie rtillerie der Franzofen wurde vernidtet.

So ftebt jehon am Beginn be3 Giheines jenes fimjtere Wort, Dag danm immer miichtiger wird, je weiter jein

Qauf in bie breife Gbene hinabfithut: dev Svieg. S, man fonnte faft an das Mivdjen denfen, wie die guten Teen
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einft dos neugebovene Stonigfind wmvingten und ihm ihre Gaben in die Wiege legten; aber audy die eine bife Fee
wav evjcienen und legte ihre Berwiinfdung Hingu.  So entfaliet fich der Cauf des Nheined ju Hunbertfadem Segen,
e Grdfe und Ruhm, aber aud) dev cine bife Wumjeh, den ihm die Gris in die Wiege legte, ward Hunbdertmal ur

That: bas ift der fvieg. — G jollte e3 friihe fernen, Der junge Rbein, was Kampf um’s Dajein Heift.

Bald hinter Gms fommt Ehuy, die Doubtftadt deg Sontong Graubiindien, und jelber eine graue vermwitterte
Bergitadt.  ralte vomanifde Thiivme mit vithielhajten Namen, eine Firdje, die mehr ald taujend Jahre fteht, enge
Gafjert, fiber deren freiniges Pilajter die jdwere Pojt vollt, und davitber der bimmelhobe Salanda, — dag ijt bas
Bild, vor dem wiv ftehen. Fajt allevwiirts dringen ung wilfhe Loute an’s Ohr, denn Bier ift ber Mittelpuntt,
wo alle Wege Graubiindtens jujammentreffen, Hier ijt der Sammelpuntt des gangen ungeheurven Lerfehrs, bev diber
ven ©pliigen und VBernhardin nady Siiden Fiihet.

Aucy die Gefhichte der Stadt it graw, wie ihe Mauern, die jur Nimerzeit den NRamen Curia Rhiitorum
frugen.  Hier jehlug der SKaifer Conjtantin feine Winterquartiere auf, die jur Grweiterung bder Stadt ben evften

@pifobe ans beor fampf ber Bindinee bei Eme,

Anlaf gaben, Dier pilanjte fhon im Johre 451 baz Ehriftentbum fein freuz. Der Hof bes Bijdofs ift Hody gelegen
und bitbet mit dem Dom wnd den boju gehivigen Gebiuden Geinalhe dag Bild einer troigen Befte, Der Stadttheil,
weldher Diez geiftlicge Fovt umgibt, witd jebt nody iiberiviegend von Katholiten bHewolnt, Jn der unteven Stadt, die
weidh ift an ovigineller Architettur, an fieilen Gicbeln und dunflen Gewdlben, bdringt fih das thitige mitbjame Leben
sujammen und die Hauferseile zieht fih weit in's Thal hinein, aus dem bder Plefiurfluf dem Roein entgegenvaujdt.
Die Bevilferung aber, die nod) vor jwei Jahrhunderten ausjlicili) aus Romanen beftand wd ihre Stadt nidht Ehue,
jondern Quera nannte, it jest foit vbllig germanifict und verdient den Ruf ehrenfefer Thatfraft, womn fid au

die Herbheit des Landes bisweilen im Chavatler des Volfes fpiegelt. Denn anders geftalfet fich ein Chovabter qus,

oer feine dbigleiten i freiem ungetritbtem Wirken entwideln burfte, und anders jener, der fich nur gqualvoll Hin-
ourdjrang aus aller Bedriidung der Beiten. Dies aber war dod Lood Graubiindtens! Aud) finter Chur begegnen
uns nod) twie bisher die Jeugen jener Feit, laufer Burgen, deren fteinerne Namen fdon die Hivte und dep Trop

Defunbden, ber da oben dabeim war. — Strottenjtein, Haldenftein, Liechtenftein, fie jehaven auf ung hovumter, dieweil
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wiv ftll dem Piud im Thale folgen, hier cines Licdes, dort ciner jdhinen Maid gevenfend, die cinjt von diejen Sillern
jah.  lMnvechoift aber ftehen wiv mit cinmal wicder mitten im Hochleben der Gegemwart; bdie Jabhresieit mit ihrer
Blauen Sommerluft wnd ihrem duftigen Griin it v Saijon verwandelt, die ung mit raujdender Seide und gejchaftigem
Qv wmdringt. Wir jind im Vadeleben von Ragaz, das fid) in den lepten Jahrsehnten ju europdijhem Rufe erhob.

Dic heife Duelle, die bei Bfdffers entjpringt und in eifernen Robren fajit eine hatbe Meile weit bi3 nad
Ragay geleitet witd, ward ehwa wm die Mitte des dreisehnten Jahrhunbderts duvd) cinen Jiiger gefunden wnd gehiivte
dem beviihmten Benediftinerftift, das hod) auf dem Berg thront, einer dev midtigiten und dlteften Abteien ded Reides.
Lange Beit war die Quelle mur von fletnen gebrechlichen Hiitten wmgeben, wie wnd die Babeftuben dez Mittelnlters
gejchildert werden, und von alfen Seiten dringten fidh) die Siechen jur Heilung bevan, big bie Webte vor Hundertiimizig
Sabren ein neued Gebiude evvichteten, im weitipurigen Stile, wie ev der Jeit wnd vor Allem den §Fldftern eigen war.

a
3
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Yromenade am Felfentlor bet Ragaz.

Jebt, wo die gefammte Anjtalt Gigenthum bed Staate ift, fiehen rviefige Paldjte hier mit allem Prunf mobderner
Lug

aber, und Dder Rbeumatismus allee Nationen fahrt im Nolftuhl {ider die Promenabe.

Bu dem dufjeven Comfort aber tritt cine Schinfeit der Natur Hingu, die wohl aud im Stillen ihre Deil-
frajt itbt. Hier mit dunflem Walde bededt und dort it jevfliifteten Felfen Olidt ber Fldjcherberg ferad in's Thal,
bog ber Rbein i raujehender Daft durchzicht und fiber den Felfen glingt filberhell der fehmecige Gipfel des Falinis.

Jener tiefe Scnitt, iiber den die Strafje nad) Bregeny empovzieht, mit ftaviem Bollwert gegen bdie faiferliche Grenge
berehret, ift der &t Qucienfteig; bie Deiden Burvgen, deven Triimmer aus dem Gejtriippe Herunterwinfen, find
Treudenberg umd Jiidberg.  Befonders die lepteve ift veid) an Sogen, unter denen cine durd ihren dunflen Bauber
und die Leivenjdiaft Hevvorvagt, die in ifr jum Ausdiud fommt.  Weit wund Dreit war der Nitter von Nidberg
gefiivdtet, feine Thiivme galten fiir unerjteiglich wund feine Svaft fiv unbewingbar, jo oft e2 aud) der Feind verfuchte,
ign ju befogern. Dod), wos der Japferfeit nidt qelong, das gelang dem Vevvath cined Weibes, das betrogene Liche
jur Rade tricd. Sie fanmte fein Gemad) gar wohl und feinen ticfen Schlhummer, den fie oft getfeilt, und auf ver-
bovgenen Pfaben FfiiGrte fie den Feind iiber ven fteilen Schlofberg empor, b8 fie den Finmen gegeniiber fanden.
Da foh mon w8 offene Gemady, wo der Unbejwingliche rubte, durdys Fenfter jog die laue Luft wd das volle
Nondenficht fiel iibev die gefehlofienen Lider und die athmende Bruft. Kaum find o5 fiinfzig Shritte bis ot
Giniiber, aber feine Briide und feine Hand reicht fiber den Hoffenden Abgrund, der bdie BVeiden trennt, den Sellifer
und jeinen Feind. Doch dev Pfeil ift gefliigelt, hm ift der Ubgrund nicht ju tief und der TWeg nicht u oeit!
oYeg” den Pfeil auf den Bogen, jiel ficher”, rawte das iivnende Weib bem Feinde iw's Opr. Und jeheu trat der
an oen Rand desd Felfens, fo gewaltiy war die Geftalt dez Schlifers, aber nur cin Augenblid — dann fhwivet das
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jaufende  Gejholi  dury's
Fenfter! 63 Datte ihn mit-
fen in's Sery getroffen,
und  jchlafend war  der
¢ Jiitter in den Tod ge-

fafren. Gntjest floh Dder
Mbrber von donnen, DOE
Weih aber ftand nod) lange
und weidete fid) an feiner
Wunde! — —

Wenn ungd Ragag bei
alfer  GroBartigleit doch
immer noch einen Leblidhen
Ginbvud macht, jo Haben
wir nur mehr die Grife
in ifver wildejten Form,
jobald wir Pjaffecd iiber-
jreiten.  Hier hat fidy
die Tamina, bdie bei Ra-

Sadlans Plafers, 903 it den Rbein fhiivst,
den Weg gebahnt  duveh
o eine jdouerliche Sehludht, Hier, nidht draufen in bder (adenden

Landjchaft, liegt dad Geheimnify der alten fHeiljomen uelle.

Dimtle Feljemviinde, die ju beiden Seiten jenfrecht empor-
fteigen und jel0ft in Sonumertagen ctwad unjdglich Triibed Haben,
swingen den vaujdenden BVergitrom ein, peinlich enge ieht fich
jur Linfen bev fimale Weg, iibevhingend, ausgefpiilt von den
vajftlojen Fluthen.  ady dreivieviel Stunben chwa erreidht man
bas DVabdehaus, bad die Slofterherren Hier aufgefithet, ein lang:
qeftredtes ditfteves Gebiude, in defjen Giinge nur fpirlic) bie Sonne
fillt. ite mehr afe dreiundert Gidjte ijt hier Obdady gejchaifen,
und che Ragay fich ald Suvort entwidelt Hatte und die Quelle
von Pfifjers an jich jog, war Hier dag eingige Ayl dev Frembden.

Aber nod) Haben wiv dod Sdredlidjte nidt gejehen, nody

immer jhaut ung der Himmel an mit blavem Blid, und Dei aller g
AL,

Gnge ift & doh) nodh die freie Natur, durd) die iwiv jichen.

Dinter dem Bodhaus aber, wo der Weg nody etwa fiinfhundert Schritte weiter fiihet, gept mitten hinein in's

- Snnetjte, in die graufigen Gingeweide bes Felens; die Sehlucht wird zum Schlunde, und jelbft wenn draujen bdie

| Julijonne gliit, ift e hier feucht und dumbel. Weberall find wir von dem jervifienen Gejtein wmgeben, bas ung
Aermalmung drofend naberiidt; binglid) geht man den hilernen Steg entlong, bis plglid) ein dampfender Dunit
ung entgeqenjtrmt.  Jegt dringen i) mit unheimlicher Gewalt die jehafjenden Geifter diefer Wilbnif an wns Hevan;
man meint fajt, der Dampf, der hiev 3ijcht, miipte evticfen und todten, wenn man in feinen Vannfveis tritt!
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Aber nicht Verderben, jondern Segen freigh aus viefer buntlen Fiefe — Dier liegt die Duelle, der Taufende
ihr ©eil verdanfen. Fiiviwahr, o it wunderbor qenug : nieht auf Geitevem fonnigem Grunde haben die tiefjten
Idaffenden Seviifte dev Natur ihren Sik, fondern duneh Abgrund und Finjternif, im ibermenfelichen Sampfe ringt
fich dag Befte jum Licht Hinduveh. Wer dichte dabei nidt unwillfivlic) audh an die grofien Geifter der Denjehheit! —
Giner von ihnen fteht unjevem Andenfen Hier Gefonders nalh’ und fein Mame foll nodh) dankend genannt fein, bebor Wit
vont diejer Scholle fdeiden — o8 ijt Sdelling, der in Nagay begraben licgt. Sein Denfmal, dag auf dem bdortigen
Sivdhof ftent, ward von dem Bayernfinig Max 1T crridytet, der fich gevne den edlen Meifters nannte.

FLWenn wiv nun nad) Novden weitergichen, o evreidhen wir bald (bl Earganz) bic Stelle, wo in vorhijtorijder
et ein TWendepuntt des Rpeines lag. Denn wic mandje Geologen bebaupten, fiihrte dev Qauf des Fluffes juerit
nicht in den Bodenfee, fondern er wandte fich lints nach Wallenftadt unbd Jiivich, wo ihm mindere Hinbernifie im Wege
lagen. @3 quiindet fid) diefe Meinung auf jahlcicge Spuren, welde nod) et in den Felfen das alte Flupbett evfennen
faffen und Beute nody it die Waijeriheide swijhen Bodenfee wnd Blivicheriee o nicdrig, daf man unjdoer an jolde
Bermuthung glaubt.  Wie uns die Ghronifen bevichten, war in der furdytbaren Meberfhwemmung von 1618 os
Slufniveau des Hheines beveits jo hodh geftiegen, daf man fajt jum gweiten Mal jeinen Yusbrud) nach dem Wallen-
jtiidterfee Gin befiirdtete,

hiiler Diejed

Dz gange Thal, welthes wiv mm durdjwandern big Hinausd an dad ungeheure Peden bes BVodenjec’s, heift
tm cigentligen Siune das Rbeinthal; an die Derren aber, bie dovt geboten, evinmert ung fjtoly Siylof Werdenberg.
£od), wie ein Geicrhorjt Diingt die Burg in den Feffen, wo cinft die alten Grafen fofen, jtreitbar und Deutefuitig,
wie e% im Blut der Wontfort lag, von denen fie ftammen.  Jebt freilich jplafen fie lange fhon in freinevnen
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Ragay.

Sirgen, aber damals flog ihy Fahnlein (uftig wm die Binnen, bdagd jhwarze iiber

Werdenberg, das weife bei Savgans, bas rvothe i Borarlberg und Scpwaben, Wie

felfjam fiigt 3 fich body, daf in benm Farben ded midtigiten Gejchlechfed, bdod am Ujer bed

jungen Nheined jofs, die Fahne cingejchlofien liegt, die nad) cinem Halben Jabhrtaujend den Stvom DLefreite wnd jebt
von alfen Dampfern webt, die diber den HRoein jum Meeve gichen!

Ging aber Dot das grofe neue Reid) vevgelien, of fallt und ein, diewetl wir eben mit dem Fupe davan viihren,
a8 ift dad Linddjen Liechtenitein.  Ein hald Jahehundert fang war ¢ der Venjomin des jeligen deutjchen Bundes, und
mun ift dicjer Gute todt und Niemand nahm fich der bliihenden Waife an! KLampilos jtehen die Finfundfiinfiig Soldaten,
veichlog [chen Die tvewen Vntevthamen unter dem Shlofborg von BVabuz, mit wenig Sorgen wnd wenig Steuern,

1

— Dag it die duftige Wurgel, aus

ndef; ihr Landesvater auf jeinen Gittern in Oefterveidh weilt, ,,Vallis duleis
der der Name Vabduy entjpringt.

DBald find aud) wiv in Oejtevveicd; mon merkt jdhon die Symptome, denn fehwarygeld winfen die Pfiple,
vor denen der murrende Mauthmann fteht, mit der Virginin im Veunde und den papiernen Gulden in der Tajde.




Wer ift der Herr bort im Talar, den bos Bolk
auf der Strafe fo ehrexbietig gritht? Gin feined axifto-
fratijces Antliy (ugt unter jeinem jchwavgen breits
frmpigen Hut Hervor — o3 ijt ein Jefuitenpater ausd
Felbdfivdy. — Jnumer breiter wird nun dag IThal, je
niber wir dem Bobenjee entgegentontmenr, die Verge
treten merflic) juriid und an die Stelle wilder Schin-
Deit, bie fich wiber ben Unbau ftrdubt, tritt eine
verfdwenderijde Frudtbavkeit. €5 it nidt wnvahe-
jdeinlich, wad Strabp exzihlt, daf s feiner Beit
dog gefommte Mbeinthal mit Siimpfen bededt war,
swifchen Ddenen der Strom in tiefem Bette dahingog.
Fem fhlammigen Grunde, ber auf Thal und Hiigeln
davon uriictdlicd, joll ber Boden feine Frudtbarfeit
verdanfen.  Sdjon im Jahre 918 wurben bie etften
PReben im Nheinthal gepflangt und die eingelnen Fleden,
Dbie fich weitverftreut im Thale Dildeten, gehioren ju den
fihiinften und guiften, die der Siiden deutjdher Junge
Gefit.  Bwar drangen Feuer- und Wafjernoth, end-
lojer Strieg und Pwilt vevwiiftend in dicfen vollen
Segen ein, aber fie fonnfen nur dag  Gejdajrene,
nicht die jaffende fraft vevnicdhten, die der Natur
Dier eigen ift. it voller, jo mit verjdivenderijder
Hand gab jie willig ihre Gaben hin, mit jhwerer

Achrenlaft waren bdie Felder im Thal bededt wnd an allen Hitgeln vanfte der Wein empor: ev
war fajt werthlod getvorden durd) feine Fiille. Der Jag der Lefe ward vom Gemeinderath be-
jtmmt wnd ebenjo der Preid, dev fieh ju Anfang unjeres Jafrhunderts nodhy auf ficoen Frewer fir die
Mafy bejhrantte, dbenn bad Grirdgnif war unerfopilicg und dic Nihe des Rheines madte & Fait
unmiglidy, Seller ju qraben, die frei von Wajjer Olicben. So muite cin grofier Theil der gansen Ente nac
austivts verbracht werdent, vor Allem nady dem Grenzlande Appensell, dag die Produbte jeiner Viehjucht dagegen in
Taujdh gab. Hin und Ger jogen die Fahren {iber den Strom wnd jgon in friiher Beit gewanmen bie Miivfte, die
nac) faiferlichen Privilegion im Rbeinthal gebalten urden, einen glingenden Verfehr. Rein anbdeves Shiff fubr
ftolier diber bie blaven Flichen des Bodewje’s, als bas grofe ,Marfiehifi* von Rbeined, auf feinen anderen
Fong waren die , Jagdichiffe”, die mit feindlichen Truppen den See durdhfreusten, cifriger bedadit.

G war natiivlig, daf fo viel Reichthum wnd Blithe aueh den Muth wid dag Selbjtgefihl der Biivger
jtctte, und fiivwahe jie bedurften diejes Muthes, Do bold galt o8, fich gegen ebnen Candwogt jur Wehr 3u fegen,
ber Da3 Bolf graujom bedriidte, bald gegen die iibermiithigen Nachborn, die im Bunde mit frember NMadt iider
die Girenje bradien; damn Eun die Neformation mit ihren gewaltigen Wogen, die brandend bis i die entlegenjten
Thiler fhlugen.  Jm Neinthal aber ward mitten im Winter s Jnhres 1528 bas Bolf bevufert, auf daf cin
Seglidier fidy exfliive, ju welher Religion ev ftehen wolle, die Sturmgloden wirden gejogen wmd 1nter ihrem Geliute
bielt bie neue Qehee jiegreichen Gingug. — Noch Geftiger ward indefien ber Fampf, als dev Streit der Gieijter yum

Streite der Waffen ward, und mit wvofler ®luth loderte ber dreifigiibrige frieg audy in dben Gauen ded Rieinthals
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Ailpee fiber ben Rheln bet Ridthi.

empor.  iht nur die Naijerlicdien, felbjt die cigenen Landaleute ficlen die Evangelijhen an, unbegraben lagen vings
umber die Qeichen, bdie dev Mhein aw’'s ljer frieb, wnd die Hunde, die vor Hunger davan nagten, wurden toll.
Wie furdptbor die Hungersnoth und mit ihr Wucher und Theurung geftiegen waren, jeigen die Fablen: der Dufaten
galt damals fichen Gulden, wnd dos Vievtel Korn ward mit fiinfeinhald Gulden besabhlt.  Auch unter den Kampfen
bes adgfzehnten Jahrhunderts Hatte das Rpeinthal fhwer ju leiden und es wihele lange, bis jene fHillen gefegneten
Tage wiederfehrien, deven Beuge feht dev Rheinftrom ift.

Die lete guofe Buvg, die gebieterif) am Auggang des Thals ftand, war Roeined, eine Befte, um deren Bejity
jhon jur Feit dev Stouffen der Vijchof von Conjtang und der A6t von St Gallen ftritten. Jebt ift von den beiben
Stajtellen Das eine dem Boden gleic) gemad)t und auf dem Hiigel, wo 5 gejtanden, blitht frihlic) die Jiebe; von dem
anderen jdhauen nur mehr die Teimmer ju Thal.  Unten am Rbeine abev, der hier erft fiir grifere Sehiffe fahrbar
wird, legt fejt und wohlgebaut dag Heine Stadtlein mit feinem ftolien Sauffaus, denn dev Handel ift (cbhoft, vor
alfem mit Qangholy, das in Flofen von Ehur Hevunterfommt.  Shon ahnt man die nahe Diindung in den Micde:
vungen, it denen bag Ufer fidh) verflacht, von dichtem Scjilfe wmbilt, wnd nur eine furge Meile nod), dann it der
edelfte ber deutiden Strdme unjerem Bl entjdpounden, und in blaver leuchtender Flade liegt der Bobenfee vor uns.
Jahrtaufende alt ijt die furmgewaltige Gejdidite feiner Entitehung, aber mit dem Glange ewiger Jugend quiit una

fein [achender Spiegel!

Rlyetneds,
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	Illustration Via mala. Von R. Püttner [sign.].
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	Illustration Episode aus dem Kampf der Bündtner bei Ems 1799. [von W. Diez [monogr.], vgl. Inhaltsverz.]
	Seite 16

	Illustration Markt in Chur. [von G. Franz [sign.], vgl. Inhaltsverz.] Heuer. sc. [sign.]
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	Illustration Ragaz. [von R. Püttner [sign.], vgl. Inhaltsverz.]
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	Illustration Vaduz. [von R. Püttner [sign.], vgl. Inhaltsverz.] A. Closs X.I. [sign.]
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	Illustration Fähre über den Rhein bei Rüthi. [von G. Franz [sign.], vgl. Inhaltsverz.] X.I. v. A. Closs. E. Goebel. [sign.]
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	Illustration Rheineck. [von R. Püttner [sign.], vgl. Inhaltsverz.]
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